
KURZBERICHTE

ÖSTERREICH
Die ,,Höhle am Plagltzer" (128O m) im Toten
Gebirge (Oberösterreich)

1 )io in tiw Wrst flanke des Plagitzer
(1868 m) im Hüchk*>golgtf1iitl liegende tfühle
wuruV anläßlich einer Erkundungsfuhri von
Forschern tier St-ktiun Eben^eo <?nkleckt und

Ende Mai 1955 gemeinsam mit einer For-ithcrpnippe ;iu.s Linz l>eC.ihn.'n. Muu er-
reicht sie, indem man kum vor drr „Eiblgrube" den markiiortoii HüLlensteig vom Biilm-
hof Sleinkogl zur Hochko^Ihiillc vorlalSl und leicht «mskügeml nördlich zum llöhlcn-
porlal querl.

Mit 20m Breite wölbt sich der äußere ]|nhlunbogon ca. 10in hoch über dia
Eingänge. Vom oberen Eingang aus erreicht man nach CA. 23 m einen S

der in zwei Stufen 12 m wmt ühcrhüiigoml nbbrfrhi. Dort WUPCIP EIS angetroffen. Am
Grunde des Schachtes seUL eine im Dnclisloinkulk HegflinJu und in der IJ;iuplrichtung
von SW nach j \O sich crslrcckende liruchfugirnhöhh1 aus. N;u-h etwa 20 m erreicht
man dio 8 m hohe Knochnnhalle; in einer lührnDiTiillLon Kaminor liegt ein voll-
ständiges Skelett (vermutlich von Gumae odor Steinbock). In ihr Halle solb^l liegen
zwischen grobem Bruchschult zahlreiche Knochoru'eslo ver.stn'ut. Si<: w«rdenf um eine
biologische oder paläontologisdie Auswertung zu ermüglichon, unberührt golassen.

Nach NO erreicht man ansteigend dio WiusserfuNballu (ca. 10 m hoch). Ein
schlief barer Vers t UM geslaitel es, von dort noch 156 in wyit in oinem unter 40 Grad
aufsteigenden Gange vory.udringpn. Die weitere Forlsetmnp; ist verslüry.t. Am IIöhtL-n-
endc wurde eine Temperatur von ~f- 6° C gemessen. Wetterführung konnte keine fest-
gestellt werden, FarbliehlbildtT uml eine Planski/ze wunlvn auf^eiiamniun.

Landesverein für Höhlenkunde in Qberösterreich

Zerstörungen am Tropfsteinschmuck der ,,HÖhle Im Hangenden Kogel"
bei Eiensco (totes Gebirge, Oberösterreich)

Am 10. Juli 1955 fand eine zweite Vermeasungjfahrt in die TrIFr*h!e im Hangenden
Kogel*+ statt, die von der llochkugcllriille (Totes Gchirgc) erreiclibar ist. Diese Höhle
war vor allem durch ihren relativen Reichtum an Sinler- und KrisfaJIbindungen be-
merkenswert, wie er in den Kalkhochalptmslöcken in größerer Höhenlage nicht allzuoft
aullriü.

Bei dor Begehung des ausgedohnlen Systems mußlon arge Beschädigungen fest-
gestellt werden. Die kleine „KalzitgroLie" ist vollsliimlig „ausgeräumt" worden. In der
„KorallensmtprgroUc" blieben violc lo^e am HöhlenlKKlcn Ung«nile Stücke liegen, wäli-
rend diu herrliche Krisliillverkluidung der Wände arg besdiiidigt wurde. Unbeschädigt
bliob ein r-lwa 20 m langer Gang, dor aus dem sogenannten Märchpiidom — in der
Wand des Domes in ca. 5 in Hoho ansotwnd — CA. 20 in woil g^gon JNW ftUu-t und
schöne- Tropfsteine enthält. Unbcschiiili^L blieb auch ilcr ^Knul.illüdiacht*1, an den sich
eiixo Itcihe weilerer SchärJito anschließt.

Dio Beschädigungen crfolglqti vcnnnllich dur<*h iSnsitcher, die ̂ nlog[!nllich die ilühlu
leiKvcise berühren. Über eine Reihe von tourlstischon Besunhern fjibt das von Höhlen-
üührcr Fröhlich (Ebenseo) angelegte und in der Höhle aufbewahrte liesnchßrbuch Auf-
schluß. Karl Trotä

Die Neuentdeckung in der „ETslueg" bei Hinterstoder (Oberüsterreich)

Eislueg am Ostabfall des Tolcn Gebirgen war seit Jahrzehnten bis zur ,,IIöfll-
bekannt, wo der 28 in lief<* Brunnenschacht das weitere Vordringen bchiutferlt1.

Am 22. Mai 1952 gelang os nach melirniiiligcn Vpi'iuchen, mit stabilen Holzleil-ern
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dio jenseitige Waiul des Bruimensehndites zu erklimmen und in unorForsrhlt1 I lotilett-
teile vorzustoßen 1 ) .

Jonsi'it* sehhjfö si<:h «in ca. 200 m lunger, leicht iiLd'alk-nder (i^ing bis zum
„Mauslucli", cinnr lOngslidlii, an. Von dort l'ührl ein niedriges Gewölbe in diu Lehm-
halle, die ids Stül/|ninkl für die weilurwi VorsliilJr» iiusursehcn war, Am 2 t . uns!
22. Juni 1!)52 kunnU.; xu dem von der Lriimhidlc 80 in cnHY-rnten MWuiwlullck;h"
und in din 00 in hohen und 12 bis 15 m breiten ..Hohen Dom" vorgestoßen
werden. Von diesem vcnnillelUs ein 12 ui hoher WiiudauFstieg, der am 10. Oktober
195*2 bezwungen wunlu, dm Zugang zu WMtcron JlähteiiU.'ih.'ii.

Eine an der Soli Je absinkende Halle erhielt <]<T Schwarzfürlnm^ des Gt;sU>ines
wegen den Namen ,»Schwarze Kirch 1". Sie; wies auch farbenprächtige Tropfstein-
und SinLerbildungen auf.

Am glpichen Tag begann von der Lehmhalle aus ein Abstieg in <U-n ebenfalls
neu cntderkLcn „TrcppcnschachL", der liis auf 55 tn Tiefe erforscht wiinliMi ist.
Das Ende ist bisher noch nicht erreicht worden2}. Alfred IIüber

Neue Vermessuttgsarbeften Tn der Dachateln-MammuthSMe

Seit der im Jahn* 1910 crt'oaglen Enldinkun^ dvv Dachsteiii-Mtiniriiullinfitc w:irg ^
in dieser Höhle jedu Gmiomüon von Forschern Uiilj*. Für <ji»e ltuihe VUIL

bildujigjthüurien sin.l Hüume dieser Ilöhlü :ils ^Upisch4' unbesehen werden, Trolzilem
ist es bisher bedauerlicherweise zu keiner /usaninit<nfassenden Monugrajihic
wie sie etwa von der Eigriesenwell im Tcnneii^birgi1 (Snl/.hurj*) li

Als crsUr Vorausselxtuiff für eine Dclaiiliearheiluiig unilMon die
um als verläßliche Grundlage dienen zu können, nach modernen p g
Gesk-hLspiiiikten erziel 11 wurden. Daher wurde — unabhängig von ilcn bereits be~
stehenden Dai'sii'llnnffeti von IL Saar und H. Ödl, die in ivcscnllich^n Punkten von-
einander iihwi-icliun — im Auftrag« dos Sprläolü^iM-lieti lustilitlos (Wit-nj unU-r ße-
teiligung der Soklion Kdolwoilä <J«s Ö. A.V. und mit UnterslülKung dor Dachstein-
hrihl^nverwallung und di-r OarhslfinfromilonVerkehrs-A.-0. im Jährt1 1952 mit di'iu
Theodolik'ii t'iu IVilygonnolK durt'h ilii* llanplgärige dur Höhle gck'gt. Die vuniies-

eclmi^Iicn AHK-NU'II wunlrn \<m 15. Waginrr diirchgol'iihrl.
Der iJcrichLorsiiitLnr i'ibrrnidim PS, rt»it Kördcrung der Soktton Kdolwoafi

f>. A. V. Limt ilos LatidcsvüriMncs für IL'iIdi'iiktuidc* in Wien und Nk'rlri'tVsliT'
deren .Mitgli^dtT und MiUrbuilcr sich an den Arljcilcn b^U'iliglen, aul" d^r
der ThcotlaEilvcrniiLssung eine Itauiueüi/.cichnung in niögliclist exakter Weise durcli-
y.Lifiihren und die taLsächliche Gesauilguu^lnugu zu erniillrln. Über dicsd lißgt biähor
in der Lilernlur lediglich eino kurze Milluilung vor. daß ».über 20 Kilometer"
Gänge erforschI sind *).

Ebenso ist der Gcsamlhülienuntcrsohictl zwischen dem liöchslcn und drin tiefsten
Punkt der Höhte, der für die Dinrriliung in dio Ltfsl^n Hrdilrn tU'V Knh* iimßp'licnd
ist, noch nicht genau bnatimml. Der lief ale Punkt der llülilu lie^'t nach unseren
derzeitIgvn Kennlnis^c[l im ..Bocklabvrintli". in duni schon der* „.Minolanrusscnachf*
an der Ansntzstolle bt& in ca. 1290 m Sechülio liiuabr^iclit und der tJlunni?nhchaciü'*
vernintlicli nncli tiffiTü Liijfün (^rreitht. Leidur sind ox.ikli1 Hrthanati^fchcn uns <htv
über die Erforschung diusus Lieft-n Labyrinthes VürUeycnden Vfrüi'fentlicliung uictil /.u
entnehmen*).

Der höchste Punkt dürfte im großen Dom h(?i ca. 1510 m Seehöhe Hegen.. In
hishor driii VennKssungsexpuLiilionon ist ein Teil düs Systems im Ausmaß von etwa

*) Die ForschunKsarbeiten wurden von der Sektion Sicmiifg des Landes Vereines fiir
in Oberös erreich durcluEcfülirl. D'c Vorarbeiten für die Fahrt am 22. Mai 1Q52 wurden ciii.flc
vorher von CIIKT )icivnk^pli*ci:i Arbeiisgruppe geleistet.

-) Über die bisher neu begangenen Huh enteile lie^t oine Plaiiski^ye von Karl Troi/ I (I.in/) vor.
3i Die Eisriuscnwcll im Tennengcbintc. SpcläoIoRische Monoifraphien. Banti VI, W.en 192ü.
*i MittciluiiKen über Höhlen- mul Karstforschu»tff Berlin l()24f S. 'J7-
*) Spöckcr R. O.. Die Mamniuihähle im üuclistein. MitL »iber Höhlen- u. Karslforschuns,

Berlin 1925, H. 3, S. 70 bis 79.
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6 km GangUingo inn Maßstab 1:500 bereits neu aulgenommen worden, Hand in Hand
mit diesen nor-h fortzusetzen Jen Arbeiten ging eine morphologische Bearbeitung der
llühlo durch K. Arnbcrgcr. Im Zuge seiner Untersuchungen wurde von E- Zirkl
das EdelweiJSlabyrinth entdeckt» das im Sommer 1955 aber die bereits bekannten
Jläumu hiujius^) auf iL,L> K111 Uanjjliin^* vernieten worden iit (vgl. den Plan;. Bei
den VrriiH'ssung^n in anderen Hühlunteilen gelangen ebenfalls wichtige NeuenLdeckun*
gen und Beobachtungen verschiedenster Art, deren Veröffentlichung zum GrußLcil
noch aussteht.

JVaeh dem Abschluß der Untersuchungen wird die Mnmmuthühic wohl zu den
am eingehendsten bearbeiteten liöhlensysteinen der Üsialpcu gehören, Hubert Trimmet

Bei t räge zur Klima'orschufig In de r Dachs te ln- D lesenelshöHle

Nach 19äO wurden Befürchtungen über die Eisdegeneralitm in der Dachstein-
Eishöhlc ausgesprochen, Zur Untersuchung der tatsächlichen Verhältnisse wurde von
G, Kjrle ein uint'angreiclius Programm l'ür eine mehrjährige KÜmuc-xfnxKtion erstellt
Und die Arljrit von 1927 bis 1930 dem BerichlersLUk;r ilbnrlmgcn. (Hnir- der ver-
dienstvollen Auswertung des Beobac-litungsmalerials durch R. Saar vorzugreifen, soll
aus ttan damaligen KrJ'ahriingon folgendes berichtet werden:

\ i>in Emg;uiATSpiH"t;il bis /mn d)iisnilsi'heu IV.otTkvcrsturx ICH Par-sifaldom7! hat
der ^Vindstrom rund -100 tu Länge, So ieidcnschai'tlich ich einer Sprengung dieser
Sperrblockc das Wort rode — sie wäre gefahrlos und ohne Schaden für alle llülifen-
pr;ii*hl —, muß ich iK>ch die Mointing vortreten, flafj die hoho Ströinuii^sgosoliwimlijj-
k«.'il th'ü Wfttlerstromes bis 11 m/sec aui' Iiohe Sdilolu in der FurUclzung, zuuunijf'&t
auf tla& AnKchüpfk-n weiterer grobbiockigor Vcrslürzc schtioJSen läßt- Die Tropf-
waäsfriiiuiigou dürflen bnr^wärts IJÜS Versturzcä geringer äcin. h'h vermute. daJi der
im JMillul - j - 8,3° C wanm; I3nrg durch die eingesaugte Kaltlufl nur im engen JWeich
gOÄtiirt wird. Vom Standpunkt des SchauliöhlL'nLetriobtiä ursuliiene demnach die
Öffnung weiterer Itauinforlsolzuiigen belanglos.

Ebenso erwiihnu ich. dali der Einfhifä der mcnsrlilichcit KaU»ricn belanglos er-
scheint, wenn uum die staubenden Wüsst'rfiille eines üi'wilkrrs im Tristandom mll-
gemucht hat. Das Plätschern des Iriefendon Wassers an sich scheint mir schon für
jeden Besucher der Eishöhle „demoralisierend" zu sein. Es stürt don vcillciuletcn
Eindruck di.T ruhigen Formen.

Daß di;r Mfiisch dnroli Einbau und Regulierung von ScJjiebelürcn die Eisprächt
beliebig zu gestallen vermag, zeigt oin Versuch ün Eiskeller der Eishöhle. Ich aclimnl/
Im Kulten Winter 1028 eim; 8 m lanae llr»hrii im Elsk^llci* von 2 bis 3 ma Otierschnill
heraus. Diese Müliro verursachte sofort prächtige Lusher- und KaskadcnuisbiUlungpn
— fiber der Eiskapelle ein 3 ni dicker weißer Turin — und somit eine wesentliche
Vermehrung der Ivüttespeichcrung in Eis und Fols. Über dor Gralsburg" erglünzlun
bis ö cm große EisblüLlchen und Betihorkrisiallo. ilie sich bis ssum ,U\tü Iiiollon.

Ltto Handl
• •) Vgl. „Die Höhle", Jgg. (>t Wien 1955, S. 9 bis 14.

*) Vgl. Die Planskizze in „Die Hohle". 1054, Beilage zu ]-|. 3/4.

Kurz vermerkt
Im Antust 1955 führto das \ orarlbürger

Lnndcsmuscurn in dt;n Höhlen ob Ebnit (ca.
1400 m)j V o r a r l b e r g , stratigraphischo Ün-
lorsudiungcn durch. St-'tlimonLgeologisthp und
]K>llen;inaljtische Proben wurden durch Schwei-
zer und deutsche Kollegen entnommen* Erst-

l i S h i
g

malig für Vorarlberg konnte Urstis spclacus im Schiditvcrband naoIiRewiuscn werden.
Dr. E. Vonbank

D i e T i -op lVkiuhüh lcn hei lUibehmt] iin H a r z w u r d e n hu J a h r e 1 9 5 5 von fas t
2 9 0 . 0 0 0 Menschen besuch t .

32

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Die Höhle

Jahr/Year: 1956

Band/Volume: 007

Autor(en)/Author(s): Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich , Trotzl Karl, Huber
Alfred, Trimmel Hubert, Handl Leo, Vonbank E.

Artikel/Article: Kurzberichte 29-32

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32949
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=131156

